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20. Feste in Deutschland – Teil 4

Der Valentinstag
https://www.youtube.com/watch?v=S1crTgn5pAY 
Der Valentinstag ist nach dem heiligen Valentin benannt, der lebte im dritten Jahrhundert und wurde wenig romantisch vom römischen Kaiser Claudius II. hingerichtet, weil er seinen Glauben nicht abschwören wollte. Als Bischof soll Valentin außerdem Soldaten verheiratet haben, was dem Kaiser nicht gefiel. Auch das soll laut Legende ein Grund für seine Hinrichtung gewesen sein.
Knapp 100 Jahre später galt Valentin als Schutzpatron der Verliebten und Brautleute. Sie machten seinen Todestag, den 14. Februar, zum Feiertag für die Liebenden. Ein weiterer Ursprung des Valentinstags soll ein antiker Brauch sein: Die Römer feierten an diesem Tag ein Fest zu Ehren ihrer Göttin Juno, der Beschützerin von Ehe und Familie.
Der Höhepunkt war eine Art Liebeslotterie: Alle zum Fest eingeladenen Frauen mussten einen Zettel mit ihrem Namen in ein Körbchen legen. Später zogen dann junge Männer einen Zettel mit ihrer „Valentine“ für ein Jahr. Zwischen beiden bestand ein nicht ganz ernst gemeintes Liebesverhältnis, bei dem der Mann die Frau mit romantischen Briefen und kleinen Überraschungen verwöhnte.
Heute wird der Valentinstag weltweit gefeiert, allerdings nicht überall am 14. Februar. Der Tag ist aber nicht nur wichtig für Verliebte, sondern auch für den Handel. Allein in Deutschland wird rund um dieses Datum circa eine Milliarde Euro für Schmuck, Essen, Blumen und Schokolade ausgegeben.

Weltfrauentag
https://www.youtube.com/watch?v=vCYo7L7si7M 
Jedes Jahr am 8. März feiern wir die Erfolge von Frauen auf der ganzen Welt.
Der Weltfrauentag ist ein Symbol der Stärke und Einheit, die die Vielfalt und den Einsatz von Frauen weltweit ehrt.
Anfang des 20. Jahrhunderts entstand die Idee eines Frauentags, inspiriert von den mutigen Textilarbeiterinnen in den USA, die für bessere Arbeitsbedingungen und einen höheren Lohn kämpften. Auch in Europa wurde diese Idee schnell übernommen. Die Sozialistin Clara Zetkin schlug 1910 vor, einen Tag für den globalen Kampf der Rechte der Frauen festzulegen.
Daraufhin wurde 1911 der erste internationale Frauentag in Europa zelebriert – ein Meilenstein im Kampf für das Frauenwahlrecht und gegen Diskriminierung. Heute ist der Weltfrauentag ein globales Ereignis, das nicht nur Erfolge feiert, sondern auch auf bestehende Ungleichheiten hinweist und zum Handeln aufruft.
Überall auf der Welt begleiten Veranstaltungen diesen Tag – von politischen Märschen bis hin zu kulturellen Performances –, um die Rechte der Frauen und die Geschlechtergleichheit zu stärken.
Lasst uns gemeinsam die Errungenschaften würdigen und für eine gerechte Zukunft kämpfen. Eure Stimme und Beteiligung am Weltfrauentag sind wichtig, um auf die Ungleichheiten aufmerksam zu machen und Veränderung anzustoßen.
Walpurgisnacht
https://www.youtube.com/watch?v=W_9oIm3TdcM 
Wenn die Nacht des 30. April anbricht, tanzen an vielen Orten in Deutschland Hexen und Teufel umher und feiern eine alte Legende: die Walpurgisnacht. Ein Ereignis, das besonders im Harz tief verwurzelt ist und jährlich Tausende Touristen anlockt.
Der Legende nach versammelten sich Hexen in der Walpurgisnacht auf dem Brocken, dem höchsten Berg im Harz. Hier, so sagt man, trafen sie sich mit dem Teufel, umgeben von lodernden Feuern, zu geheimnisvollen Ritualen und Orgien. Vorbereitet auf ihr nächtliches Treiben, nutzten die Hexen eine Salbe aus Misteln, Johanniskraut und anderen magischen Zutaten, um sich und ihre Besen flugfähig zu machen.
Die Dorfbewohner versuchten, sich zu schützen, indem sie Kreuze und Kräuterbüschel an ihre Stalltüren hefteten. Man glaubte, bestimmte Rituale könnte die Hexen in ihrer wahren Gestalt entlarven.  Die Walpurgisnacht hat aber auch einen Bezug zum Christentum. Sie ist verbunden mit der heiligen Walburga, einer englischen Nonne des 8. Jahrhunderts. Ihr zu Ehren wird am 1. Mai gefeiert, und ihr wird nachgesagt, dass aus ihrer Ruhestätte im bayerischen Eichstätt ein heilendes Öl quillt.
Die erste touristische Walpurgisfeier fand 1896 auf dem Brocken statt. Während des Zweiten Weltkriegs und in der Zeit danach ruhte der Brauch weitgehend. Doch nach der Wiedervereinigung erblühte die Tradition im gesamten Harzgebiet neu.
Heute ist die Hexe ein beliebtes Werbesymbol und das meistverkaufte Souvenir im Harz. Von mystischen Ursprüngen bis hin zum modernen Touristen-Event: Die Walpurgisnacht fasziniert jedes Jahr viele Menschen. Statt Angst vor Hexen und dem Teufel herrschen heute Freude und Ausgelassenheit vor.
Maibaumfest
https://www.youtube.com/watch?v=HpU9ny_XOw8&t=5s 
Die genaue Herkunft des Maibaums ist umstritten. Vermutlich liegt der Ursprung bei den Germanen, die mehrere Waldgottheiten verehrten. Der 1. Mai war bei den Germanen ein ganz besonderer Feiertag. An diesem Tag, so glaubte man, vermähle sich die mütterliche Freia mit dem Himmelsgott Wotan, auch als Odin bekannt. Erste Dokumentationen über das Aufstellen eines Maibaums gab es von dem Mönch Caesarius in Aachen um 1224.
Die Bäume sind ein Symbol des Frühlings, des neuerwachten Lebens und der Fruchtbarkeit. Junge, unverheiratete Männer stellen traditionell in der Nacht zum 1. Mai ihrer Liebsten einen Maibaum vor die Tür, um ihre Zuneigung zu beweisen. Meist wird dafür eine Birke genommen. Die Birke steht besonders für Fruchtbarkeit. Laut dem mittelalterlichen Kräuterkundler Culpeper herrscht Venus, der Planet und die Göttin, über die Birke. In der Folklore der Highlands wurde eine unfruchtbare Kuh, die mit einem Birkenstock getrieben wurde, fruchtbar, oder eine trächtige Kuh brachte ein gesundes Kalb zur Welt.
Wie bei vielen heidnischen Geschehen vermischte sich beim Maibaum im Laufe der Jahrhunderte Heidnisches mit christlichem Brauchtum. Heutzutage unterscheidet sich von Dorf zu Dorf das Brauchtum etwas.
Die Omaha- und Ciba-Indianer hatten ein Ritual, das dem Maibaum-Brauch geradezu bis in Einzelheiten gleicht: Sie fällten einen Baumwollbaum, entlaubten ihn und trugen ihn dann zu ihrem Lager. Dort bemalten ihn zwei Männer mit roten und schwarzen Ringen, die Tag und Nacht, Donner und Tod, aber auch Himmel und Erde symbolisierten und eine belebende Kraft ausstrahlten. Zum Abschluss wurde der heilige Baum, der Mutterbaum der Menschheit, in der Mitte des Lagers aufgestellt.
Aber zurück nach Deutschland: Die heutige Form des Maibaums – ein hoher Stamm mit belassener grüner Spitze und Kranz. Dieser wird entweder jedes Jahr neu gefällt, oder es findet über mehrere Jahre hinweg derselbe Stamm Verwendung, bei dem lediglich die Krone ausgetauscht wird. Viele Vereine und Organisationen versuchen, in ihren Dörfern den schönsten und größten Maibaum aufzustellen.
Bei der Auswahl des Baumes wird sorgfältig darauf geachtet, dass das Exemplar mindestens 30 Meter hoch und von kerzengeradem Wuchs ist. Unmittelbar nach dem Fällen wird der Baum entastet und entrindet, mit heißem Wasser abgewaschen und glatt gehobelt. All das hat allein mit Muskelkraft zu geschehen, und so werden im Dorf alle Kräfte mobilisiert, um den Kraftakt zu bewältigen.
Der Transport erfolgt mit einem geschmückten Pferdefuhrwerk. Vor dem Aufstellen spricht gewöhnlich der Bürgermeister ein paar Worte, der Pfarrer segnet den Baum, und dann wird das Kommando vom  Maibaumchef übernommen. Mit Befehlen wie „Hauruck!“ und „Zugleich!“ wird der Baum aufgestellt. Sobald er senkrecht steht, wird er in der vorbereiteten Verankerung befestigt, die weiß-blaue Fahne aufgezogen, und die Musikkapelle spielt zum Maitanz auf.
Tag der Arbeit
https://www.youtube.com/watch?v=7oCKrA5D0LM 
Lara hat heute frei.
Es ist der 1. Mai. Aber warum hat sie heute eigentlich frei? Schließlich heißt dieser Feiertag ja „Tag der Arbeit“. Müsste dann nicht gearbeitet werden? Im Internet findet sie heraus, dass der Ursprung dieses Feiertages auf die Arbeiterbewegung im 19. Jahrhundert zurückgeht. Damals protestierten vor allem US-amerikanische Arbeiter gegen schlechte Arbeitsbedingungen, wie zu lange Arbeitstage und zu geringe Löhne.
Am 1. Mai 1886 demonstrierten fast eine halbe Million Menschen in Amerika für die Einführung des 8-Stundentages. Lara erfährt, dass es auch in Europa eine Arbeiterbewegung gab. Vertreter sozialistischer Parteien und Gewerkschaften organisierten für den 1. Mai 1890 europaweite Kundgebungen. Sie wollten für kürzere Arbeitstage und bessere Arbeitsbedingungen protestieren.
In Deutschland war es zu dieser Zeit jedoch gar nicht so einfach zu streiken. Es galt noch das sogenannte Sozialistengesetz, das von Otto von Bismarck eingeführt wurde. Das bedeutete, dass sozialistische Parteien und Gewerkschaften verboten waren. Außerdem haben viele Unternehmer die Arbeiterbewegung mit großer Skepsis beobachtet.  Sie befürchteten, ihren Angestellten bald mehr Lohn für weniger Arbeit zahlen zu müssen.
Trotz Androhungen von massenhaften Entlassungen nahmen damals über 100.000 Menschen an den Demonstrationen teil. Besonders viele Demonstranten gab es in Hamburg, Berlin und Dresden. Seit diesem Zeitpunkt wird jedes Jahr am 1. Mai für mehr Arbeiterrechte demonstriert.
1933 führte Adolf Hitler den 1. Mai als gesetzlichen Feiertag ein, nutzte ihn jedoch als Kulisse für Propagandaaufmärsche. In der Nachkriegszeit fand der 1. Mai wieder zu seiner ursprünglichen Bedeutung als „Tag der Arbeit“ zurück. Auch heute gibt es noch jedes Jahr an diesem Tag viele Proteste und Demonstrationen.
Mit den Jahren hat dieser Feiertag für viele jedoch immer mehr von seiner kämpferischen Bedeutung verloren. Der „Tag der Arbeit“ wird von den meisten eher als Möglichkeit für individuelle Freizeitgestaltung gesehen. Trotzdem organisiert der Deutsche Gewerkschaftsbund (DGB) noch jährlich Maikundgebungen. Dabei soll besonders auf aktuelle Themen wie Kapitalismus, Ausbeutung durch Arbeit und Rassismus aufmerksam gemacht werden.

Vor allem in den Großstädten werden die Demonstrationen zum 1. Mai regelmäßig von gewalttätigen Auseinandersetzungen zwischen Demonstranten und Polizisten überschattet. Die Themen der Proteste haben sich zwar verändert, doch an diesem Tag wird weiterhin auf soziale Ungerechtigkeiten aufmerksam gemacht.
Muttertag und Vatertag
https://www.youtube.com/watch?v=HzZ0r2I7iFk 
Muttertag und Vatertag sind zwei besondere Tage im Jahr, an denen wir unsere Mütter und Väter ehren und ihnen unsere Wertschätzung zeigen. Doch wie sind diese Feiertage entstanden, und welche Bräuche gibt es in Deutschland?
Der Muttertag hat seine Wurzeln in den Vereinigten Staaten. Die Aktivistin Anna Jarvis versuchte 1865, eine Mütterbewegung zu gründen. Ihre Tochter veranstaltete im Jahr 1907 einen Gedenktag für ihre verstorbene Mutter. Im nächsten Jahr wurde wieder gefeiert – diesmal sollten alle Mütter gewürdigt werden. Die Idee verbreitete sich schnell in vielen Ländern, und so wurde auch in Deutschland der Muttertag eingeführt.
In Deutschland wird der Muttertag seit Anfang des 20. Jahrhunderts gefeiert. Am zweiten Sonntag im Mai ist es üblich, Blumen, Geschenke oder selbstgebastelte Aufmerksamkeiten an die Mutter zu überreichen. Viele Familien nehmen sich an diesem Tag Zeit, um gemeinsam zu feiern und der Mutter für ihre Liebe und Fürsorge zu danken. Die Nazis machten den Muttertag 1933 zum öffentlichen Feiertag. Ihnen war wichtig, dass deutsche Frauen möglichst viele Kinder bekamen – aber das ist ein anderes Thema.
Der Vatertag hat eine andere Herkunft und wird in Deutschland am Christi-Himmelfahrtstag gefeiert, also immer 39 Tage nach dem Ostersonntag. In der Vergangenheit war dieser Tag vor allem für Männer ein Anlass, um sich mit Freunden auf eine Wanderung oder eine Fahrradtour zu begeben und dabei das ein oder andere Bier zu trinken. Daher wird der Vatertag in einigen Regionen auch als Herrentag oder Männertag bezeichnet.
Ursprünglich hatte der Vatertag einen religiösen Hintergrund, da an Christi Himmelfahrt die Rückkehr Jesu Christi zu seinem Vater im Himmel gefeiert wird. Doch im Laufe der Zeit entwickelte sich der Tag zu einem eher weltlichen Feiertag, der dem Zusammenhalt von Männern gewidmet ist.
Eine deutsche Tradition am Vatertag ist der Bollerwagenzug: Männer ziehen dabei mit einem Bollerwagen durch die Straßen und genießen die Zeit mit Freunden und Familie. Ein Bollerwagen ist ein kleiner Wagen mit vier Rädern, den man hinter sich herziehen kann. Oft wird der Bollerwagen mit Essen, Getränken und Musik ausgestattet, um die Wanderung zu einem fröhlichen Ereignis zu machen.
Es gibt jedoch auch kritische Stimmen zum Vatertag und seiner Tradition des Alkoholkonsums. Manche Menschen wollen eine familienfreundlichere Ausrichtung des Tages, um auch gemeinsam mit Kindern zu feiern und den Fokus auf die Vater-Kind-Beziehung zu legen.
Die Kritik am Muttertag ist übrigens ebenfalls vorhanden: Er sei nur eine Erfindung der Blumenläden, heißt es dann. Manche Mütter sagen, dass für sie jeder Tag im Jahr Muttertag ist und dass sie nicht an einem Tag im Jahr gefeiert werden möchten.
Jede Familie muss selbst entscheiden, wie sie diese Tage feiert – oder auch nicht. Man sollte auch im Hinterkopf behalten, dass es viele Menschen gibt, die gerne Vater oder Mutter wären, es aber aus unterschiedlichen Gründen nicht sind. Für sie sind diese Tage schwierig, wenn überall bei Instagram oder Facebook Fotos von glücklichen Eltern zu sehen sind.


Oktoberfest 
https://www.youtube.com/watch?v=HWonPR9KWSc&t=15s 
Wie du wahrscheinlich schon weißt, ist das Oktoberfest das größte Volksfest der Welt. Es findet jedes Jahr in München von Ende September bis Anfang Oktober statt. Offiziell beginnt das Oktoberfest am Samstag nach dem 15. September und endet am ersten Sonntag im Oktober. Aber wenn der erste Sonntag im Oktober der 1. oder 2. Oktober ist, endet das Fest erst am 3. Oktober, dem Tag der Deutschen Einheit.

Das erste Oktoberfest war ein Hochzeitsfest für Kronprinz Ludwig und Prinzessin Therese. Eigentlich haben viele private und öffentliche Feste zwischen dem 12. und 17. Oktober 1810 stattgefunden, aber am 17. Oktober hat auch ein besonderes Pferderennen stattgefunden. Ungefähr 40.000 Leute waren dabei, um das Pferderennen zu sehen. Sie haben viel Wein und Bier getrunken, und es gab auch einen Umzug oder so etwas Ähnliches mit vielen Kindern in Trachten und anderer traditionellen Kleidung. (Lederhose, Weste, Dirndl) 

1811 fand das Fest noch einmal statt, und so begann das jährliche Oktoberfest. Es gibt nur ein paar Jahre zwischen 1810 und heute, in denen das Oktoberfest nicht stattgefunden hat. 1813 gab es kein Oktoberfest, da Bayern in die napoleonischen Kriege verwickelt war. In den Jahren 1854 und 1873 gab es zwei Cholera-Epidemien und kein Oktoberfest. 1866 und 1870 gab es auch kein Oktoberfest, da es einen Krieg gab. Am Anfang des 20. Jahrhunderts gab es viele Jahre, in denen das Oktoberfest ausgefallen ist. Zwischen 1914 und 1924 gab es nur ein paar Mal ein Oktoberfest, und zwischen 1939 und 1945 gab es gar kein Oktoberfest. Danach gab es ein einfaches „Herbstfest“. 1949 hat das erste Oktoberfest seit dem Zweiten Weltkrieg stattgefunden.

Dank Prinzessin Therese heißt die Wiese, wo das Oktoberfest stattfindet, Theresienwiese, aber die Bayern nennen sie einfach nur „Wiesn“. Während des Oktoberfests wird die Theresienwiese auch als Festwiese bezeichnet. Sie ist 42 Hektar groß und sieht heutzutage gar nicht wie eine Wiese aus. 

Über 6 Millionen Menschen besuchen das Oktoberfest jedes Jahr. Offensichtlich kann man dort viel Bier trinken, aber es gibt viele andere Aktivitäten. Man kann dort auch etwas zu essen kriegen. Seit 1880 gibt es ein Riesenrad auf der Wiesn. Heutzutage hat es eine Höhe von 48 Metern. Es gibt auch ein paar Karussells und andere Fahrgeschäfte.

Das Erntedankfest
https://www.youtube.com/watch?v=mHVdaVIcam4 
Das Erntedankfest ist ein christliches Fest. Es erklärt sich schon aus seinem Namen: Gläubige danken für die Ernte eines Jahres. Schon in vorchristlicher Zeit gab es ähnliche Feste. In der römisch-katholischen Kirche ist Erntedank seit dem dritten Jahrhundert belegt. Die Kirchengemeinden sind bis heute nicht verpflichtet, das Fest zu feiern. Dennoch ist es bei vielen ein fester Bestandteil des Kirchenjahres.
Es wird üblicherweise am ersten Sonntag im Oktober gefeiert. Die Menschen danken für die Gaben der Natur. Sie richten einen Erntedankaltar her. Dieser wird reich bestückt. Sie stellen darauf Feldfrüchte, Getreide und Obst. Auch Mehl, Honig und Wein gehören noch dazu.
Häufig hängen oder stellen die Menschen auch eine sogenannte Erntekrone in die Kirche. Sie kann aus Getreide oder Weinreben geflochten sein. In einigen Gemeinden finden zwischen Mitte September und Anfang Oktober auch Festumzüge mit Wägen statt.
Durch das Erntedankfest sollen sich die Menschen daran erinnern, dass es nicht nur an ihnen selbst liegt, wie viel Ertrag es in der Landwirtschaft und in den Gärten gibt. Christen danken Gott für die Schöpfung und dafür, dass deren Gaben gedeihen.
Der Tag der Deutschen Einheit
https://www.youtube.com/watch?v=P-WhdvkZLso 
Der Tag der Deutschen Einheit ist einer der wichtigsten Feiertage in Deutschland und wird immer am dritten Oktober gefeiert. Er erinnert an die Wiedervereinigung Deutschlands, denn das heutige Deutschland war lange Zeit ein geteiltes Land. Mehr als 40 Jahre lang hatte es im Osten die Deutsche Demokratische Republik (DDR) und im Westen die Bundesrepublik Deutschland (BRD) gegeben.
Diese Trennung begann nach der Befreiung Deutschlands von den Nationalsozialisten. Die alliierten Siegermächte USA, Großbritannien und Frankreich unterstützten den Aufbau eines demokratischen und marktwirtschaftlich organisierten Staates im Westen, die Bundesrepublik Deutschland. Im Osten setzte die Sowjetunion einen sogenannten sozialistischen Staat durch, mit Planwirtschaft und ohne freie Wahlen.
In der DDR hatte nur eine Partei, die SED (Sozialistische Einheitspartei Deutschlands), das Sagen, und Kritiker wurden unterdrückt. Daher spricht man heute auch von der SED-Diktatur. Über die Zeit spitzte sich dieser weltweite Konflikt zwischen den beiden Systemen zu. 1961 zementierte der Bau der Berliner Mauer den sogenannten Kalten Krieg. Beide Staaten wurden auf Jahrzehnte voneinander getrennt. Familien wurden zerrissen, und Menschen, die aus der DDR in den Westen flohen, wurden an der Mauer verhaftet, mindestens 140 sogar erschossen.
Vielen Menschen gefiel das Leben in der ostdeutschen DDR nicht. Sie fühlten sich unfrei. Ab den 1980er Jahren gab es immer wieder Demonstrationen und Aktionen, die sich gegen die Regierung richteten. Das war nicht ungefährlich, fand aber trotzdem immer mehr Unterstützung in der Bevölkerung. Viele Bürgerrechtler und Oppositionelle kamen aus der evangelischen Kirche.
Im Herbst 1989 gingen dann Hunderttausende Menschen auf die Straßen und forderten mehr Freiheiten für sich, insbesondere Reisefreiheit. Am 9. November erließ die DDR-Führung eine neue Reiseregelung, und Tausende Menschen standen in Berlin an der Grenze für die Ausreise an. Der Mauerfall war nicht mehr aufzuhalten.
Ein Jahr später war die DDR aufgelöst, und am 3. Oktober 1990 wurde in Deutschland offiziell der Einigungsvertrag unterzeichnet. Seitdem wird der Tag als Tag der Deutschen Einheit gefeiert.
Allerheiligen
https://www.youtube.com/watch?v=dySi7Ongd-c 

Gehen wir chronologisch vor. Am Abend vor Allerheiligen, also am 31. Oktober, feiern manche Pfarreien, so wie hier in Eichach, die „Nacht des Lichts“. Eine Alternative zu Halloween, die uns zeigt: Christus ist das Licht, das die Dunkelheit besiegt. Ein schöner Gedanke.

Schön ist auch die Idee von „Holyween“. Wir waren vergangenes Jahr in Beindelkirch dabei. Kinder verkleiden sich als Heilige und ziehen nach einer Andacht durch die Straßen, ähnlich wie bei den Sternsingern. So werden die Menschen am Vorabend von Allerheiligen an die großen Glaubensvorbilder erinnert.

Am 1. November wird Allerheiligen gefeiert. Viele Heilige haben einen eigenen jährlichen Gedenktag, doch das Jahr hat nur 365 Tage, und die katholische Kirche kennt fast 7.000 Heilige und Selige. Daher wurde bereits vor vielen Jahrhunderten eine jährliche Feier zu Ehren aller Heiligen eingeführt.

Inzwischen gilt das Gedenken nicht nur den bekannten Heiligen, sondern auch allen Heiligen, auch wenn nur Gott ihre Heiligkeit kennt. Es geht also um alle Menschen, die ein vorbildliches christliches Leben geführt haben und führen.

Am Tag nach Allerheiligen feiert die Kirche das Fest „Allerseelen“, an dem aller Verstorbenen gedacht wird. Traditionell besuchen die Gläubigen an diesem Tag die Gräber ihrer Angehörigen. Doch immer öfter verschiebt sich der Friedhofsbesuch heutzutage auf Allerheiligen, da der 1. November im Gegensatz zu Allerseelen auch ein gesetzlicher Feiertag ist. Die Menschen haben frei und nutzen die Zeit für das Gedenken an ihre Lieben, die nicht mehr bei ihnen sind.

Die kommenden Tage drehen sich um Tod und Trauer und vor allem auch darum, dass der Tod nicht das Ende ist. Und das schafft Mut und Hoffnung.

Martinstag 
https://www.youtube.com/watch?v=Jz4YVh5qlr8 
Der Martinstag erinnert an den im November 397 gestorbenen Bischof Martin von Tours, der Kranke geheilt haben soll und als Wohltäter gilt. Am 11. November jeden Jahres laden Gemeinden, Kindergärten und Schulen zum Laternengehen oder – der katholischen Tradition folgend – zum St.-Martins-Umzug ein.
Bei den Laternenumzügen werden Lieder wie "Martin ist ein guter Mann, zündet ihm die Lichter an" oder der Klassiker "Laterne, Laterne, Sonne, Mond und Sterne" gesungen.
Der Legende nach teilte der heilige Martin, der wohl um das Jahr 316 in der Region des heutigen Ungarns geboren wurde, als junger römischer Soldat seinen Mantel mit einem frierenden Bettler. In der folgenden Nacht erschien ihm Jesus Christus im Traum. Jesus trug darin das Mantelstück, das Martin dem Bettler gegeben hatte. Martin ließ sich daraufhin christlich taufen und wurde Geistlicher.
Die Lichterumzüge sind auch ein Relikt alter spätherbstlicher Feuer- und Lichtbräuche. Der Martinstag war während vergangener Jahrhunderte besonders auf dem Land von Bedeutung: Die Ernte war eingebracht, der Wein gekeltert, und die Knechte und Mägde bekamen ihren Lohn. Am Martinstag wurde zudem das Wirtschaftsjahr abgeschlossen.
Das bedeutete aber auch, dass Pacht und Zinsen fällig waren. Diese Abgaben wurden von den Bauern zum Teil in Naturalien bezahlt, auch in Gänsen. Daher rührt der Name Martinsgans.
Die Martinsgans erinnert auch an eine Legende aus der Volksfrömmigkeit: Danach hatte sich Martin in einem Gänsestall versteckt, um seiner Wahl als Bischof von Tours zu entgehen. Die schnatternden Tiere sollen ihn jedoch verraten haben.
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Der Valentinstag
hin/richten, -te , h. ge-t	kivégez
ab/schwören, schwor ab, 
h. abgeschworen	megtagad
den Glauben abschwören	megtagadja a hitét
verheiraten, -te, h.-t	megházasít
e Hinrichtung,-en	kivégzés
r Schutzpatron,-e	védőszent
e Brautleute	jegyesek
r/e Verliebte,-n,-n	szerelmes
zu Ehren +G	vminek a tiszteletére
e Beschützerin,-nen	oltalmazó, pártfogó
e Lotterie,-n	szerencsejáték, lottó
s Körbchen,-	kosárka
ernst gemeint	komolyan gondolt
s Liebesverhältnis,-se	szerelmi viszony
verwöhnen, -te, h.-t	elkényeztet 
Weltfrauentag
ehren, -te, h. ge-t	tisztel, becsül
mutig	bátor
e Arbeitsbedingung,-en	munkafeltétel
fest/legen, -te h. ge-t	meghatároz, rögzít
s Frauenwahlrecht	nők választási joga
e Ungleichheit,-en	egyenlőtlenség
hin/weisen, wies hin, 
h. hingewiesen auf +A	utal mire
zum Handeln aufrufen	cselekvésre szólít
begleiten, -te, h. –t	kísér
r Marsch,-¨e	felvonulás
e Performance,-s	előadás
e Geschlechtergleichheit       nemek közti egyenlőség
e Errungenschaft,-en	vívmány
würdigen, -te, h. ge-t	méltat, méltányol
an/stoßen, stieß an, 
h. angestoßen auf+A	bátorít vmire
Walpurgisnacht
e Walpurgisnacht	boszorkányszombat
e Nacht bricht an	az éjszaka eljön
r Teufel,-	ördög
tief verwurzelt	mélyen gyökerezett
an/locken, -te, h. ge-t	vonz, csábít
sich versammeln, -te, h. –t	összegyűlni
lodernd	lobogó, lángoló
s Treiben	sürgés-forgás
e Salbe,-n	kenőcs
e Mistel,-n	fagyöngy
s Johanniskraut	csúzfű 
r Besen,-	seprű
flugfähig Machen	repülőképessé tesz
s Kreuz,-e	kereszt
s Kräuterbüschel,-	gyógynövénycsokor
heften, -te, h. ge-t	rászegez
entlarven, -te, h.-t	leleplez
e Gestalt,-en	alak
e Nonne,-n	apáca
e Ruhestätte,-n	nyugvóhely
ihr wird nachgesagt	azt mondják róla
e Wiedervereinigung	újjáegyesülés
s Werbesymbol,-e	reklámszimbólum
faszinieren, -te, h. –t 	elbűvöl, elvarázsol
e Ausgelassenheit              pajkosság, féktelen jókedv
vor/herrschen, -te, h. ge-t	túlsúlyban van
erblühen, -te, i. –t	ki-/felvirágzik
Maibaumfest
umstritten	vitatott, kétes
vermutlich	feltehetően
e Waldgottheit,-en	erdei istenség
verehren, -te, h. –t	imád
e Zuneigung	rokonszenv, vonzódás
sich vermählen, -te, h. –t 	egybekel
e Birke,-n	nyírfa
r Kräuterkundler,-	füvesember
fruchtbar	termékeny
trächtig	vemhes
e Highlands	Skót-felföld 
r Stock, - ¨e	bot
heidnisch	pogány
s Geschehen,-	esemény, történés
sich vermischen, -te, h. –t 	összekeveredik
s Brauchtum,-¨er	szokás, népszokás
e Einzelheit,-en	részlet
gleichen, glich, h. geglichen	hasonlít
fällen, -te h. ge-t	kivág
r Baumwollbaum,-¨e	gyapotfa
belebende Kraft	éltető erő
belassen	meghagyott
s Exemplar,-e	példány
kerzengerade	nyílegyenes
entasten, -te, h. –t	legallyaz
entrinden, -te, h. –t	lekérgez
glatt	sima
hobeln, -te, h. ge-t	gyalul
e Muskelkraft	izomerő
r Kraftakt	erőmutatvány
s Pferdefuhrwerk,-e	lovas kocsi
r Pfarrer,-	plébános
segnen, -te, h. ge-t	megáld
s Kommando übernehmen a parancsnokságot átveszi
r Befehl,-e	parancs
senkrecht	függőleges
e Verankerung,-en	rögzítés
befestigen, -te, h. –t	rögzít, ráerősít
Tag der Arbeit
e Arbeiterbewegung,-en	munkásmozgalom
e Arbeitsbedingung,-en	munkafeltétel
e Gewerkschaft,-en	szakszervezet
befürchten, -te, h. –t	fél, tart vmitől
e Androhung,-en	fenyegetés
massenhaft	tömeges
e Entlassung,-en	elbocsátás
s Arbeiterrecht,-e	munkások joga
r Aufmarsch,-¨e	felvonulás
r Protest,-e	tiltakozás
e Kundgebung,-en	tüntetés
e Ausbeutung	kizsákmányolás
gewalttätig	erőszakos
überschatten, -te, h. –t	beárnyékol
e Ungerechtigkeit,-en	igazságtalanság
Muttertag und Vatertag
e Wertschätzung           nagyrabecsülés, megbecsülés
e Wurzel,-n	gyökér
r Gedenktag,-e	emléknap
verstorben	elhunyt, meghalt
würdigen, -te, h. ge-t	méltat, méltányol
e Aufmerksamkeit,-en	figyelmesség 
e Fürsorge,-n	gondoskodás
e Rückkehr	visszatérés
widmen,-te, h. ge-t +A+D	szentel vmit vkinek
r Bollerwagenzug	kézi kocsi vontatása
e Ausrichtung	irányultság
etwas im Hinterkopf behalten  vmit észben tartani

Oktoberfest 
r Kronprinz,-en,-en	trónörökös
s Pferderennen,-	lóverseny
r Umzug,-¨e	felvonulás
sich verwickeln, -te, h. –t in+A	belekeveredik
e Epidemie,-n	járvány
aus/fallen, fiel aus
i. ausgefallen	elmarad
s Karussell,-s	körhinta
s Fahrgeschäft,-e	ringlispíl
Das Erntedankfest
s Erntedankfest	hálaadás ünnepe
r/e Gläubige,-n,-n	hívő
r Erntedank	hálaadás
belegen, -te, h.-t	bizonyít
e Kirchengemeinde,-n	egyházközség 
verpflichtet	kötelezett
r Bestandteil,-e	elem, rész
e Gabe,-n	adomány
her/richten, -te, h. ge-t	előkészít
r Altar, -¨e	oltár
bestücken, -te, h. -t	ellát, felszerel
e Feldfrüchte	mezei gyümölcsök
e Weinrebe,-n	szőlővessző
flechten, flocht, h. geflochten	fon
r Festumzug,- ¨e	ünnepi felvonulás
r Ertrag, -¨e	hozam, termés
e Schöpfung	teremtés
gedeihen, gedieh, i. gediehen	nő, sarjad
Der Tag der Deutschen Einheit
e Befreiung	felszabadítás
alliiert	szövetséges
e Siegermacht,-¨e	győztes hatalom
marktwirtschaftlich	piacgazdaságilag
e Planwirtschaft	tervgazdálkodás
das Sagen haben	irányít
unterdrücken, -te, h. –t	elnyom
sich spitzen, -te, h. ge-t	kiéleződik
zerreißen, zerriss, h. zerrissen	szétszakít
verhaften, -te, h. –t	letartóztat
erschießen, erschoss, h. erschossen	lelő/agyonlő
sich richten, -te, h. ge-t gegen+A   irányul vmi ellen
r Bürgerrechtler,-	polgári jogvédő
r/e Oppositionelle,-n,-n	ellenzéki
e Reiseregelung	utazásszabályozás
auf/halten, hielt auf,
h. aufgehalten	feltartóztat
Allerheiligen
e Pfarrei,-en	parókia, egyházközség
e Andacht	áhítat
r Sternsinger,-	énekesek vízkeresztkor
s Glaubensvorbild,-er	hit példaképe
r/e Selige,-n,-n	boldog
r/e Heilige,-n,-n	szent
s Gedenken	emlékezés
s Allerselen	halottak napja
s Allerheiligen	mindenszentek 
s Grab,-¨er	sír
r Friedhofsbesuch	temetőlátogatás
e Trauer	gyász
Martinstag 
r Wohltäter,-	jótevő
s Laternengehen	lámpás felvonulás
r Laternenumzug,-¨e	lámpás felvonulás
r Bettler,-	koldus
s Relikt,-e	maradvány
taufen, -te, h. ge-t	megkeresztel
r/e Geistliche,-n,-n	pap, lelkész
e Ernte,-n	termés
e Ernte einbringen	a termést betakarítani
keltern,-te, h. ge-t	présel
Wein keltern	szőlőt présel
r Knecht,-e	szolga
e Magd,-¨e	cselédlány, cseléd
e Pacht,-en	földbérlet
fällig	esedékes
e Abgabe,-n	adó, illeték
etw. in Naturalien bezahlen vmit természetben fizetni
rühren, -te, h. ge-t	származik
e Volksfrömmigkeit           népi vallásosság/hiedelem
r Gänsestall,-¨e	libaól
sich verstecken, -te, h. –t	elbújik, elrejtőzik
entgehen, entging, 
i. entgangen +D	elmenekül vmi elől
schnattern,-te, h. ge-t	gágog
verraten, verriet, h. verraten	elárul 






Übungen

Valentinstag

Übung 1 – Lückentext
https://learningapps.org/6568083 

Übung 2 – Lückentext
https://learningapps.org/watch?v=p270gcdhn21 


Walpurgisnacht

Übung 1 – Adjektivdeklination
https://learningapps.org/watch?v=po8dg0kmc24 

Maibaumfest

Übung 1 – Passivbildung 
https://learningapps.org/5100196 

Tag der Arbeit

Übung 1 – Quiz
https://learningapps.org/watch?v=p68kxdf8k24 

Muttertag

Übung 1 – Zuordnung
https://learningapps.org/view2483503?&allowFullscreen=1 

Oktoberfest

Übung 1 – Zuordnung
https://learningapps.org/view6348405?&allowFullscreen=1 



Übung 2 – Quiz
https://learningapps.org/2954922 

Übung 3 – Quiz
https://learningapps.org/watch?v=pk5z9zv2v20 

Erntedankfest

Übung 1 - Quiz
https://learningapps.org/view21574629

Tag der deutschen Einheit
[bookmark: _GoBack]
Übung 1 – Quiz
https://learningapps.org/view21707376

Übung 2 – Quiz
https://learningapps.org/view1726416?&allowFullscreen=1 

Allerheiligen

Übung 1 – Zuordnung
http://learningapps.org/watch?v=h55v0wb2 

Übung 2 – Zuordnung
https://learningapps.org/watch?v=s6bf4hrk 

Martinstag

Übung 1 – Quiz
https://learningapps.org/490690

Übung 2 – Zuordnung
https://learningapps.org/view1827036 

Übung 3 – Reihenfolge
https://learningapps.org/watch?v=pfgp3af5k21 
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